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„Das Beste, was man in der Welt haben kann, ist daheim zu 
sein“, schrieb der Schriftsteller Berthold Auerbach vor 150 
Jahren. Das gilt sicher heute noch genauso wie damals. Doch 
damit wir uns in unserem Zuhause auch wirklich wohlfühlen, 
müssen wir uns nicht nur einrichten, sondern ab und an auch 
mal etwas verändern. Gerade jetzt, noch früh im neuen Jahr, ist 
eine prima Zeit, um neue Dekoideen auszuprobieren. Teuer 
muss das alles nicht sein, denn mit ein wenig Geschick und 
guten Ideen lässt sich einiges verschönern. Manchmal sind es 
nur Kleinigkeiten, die eine erstaunliche Wirkung zeigen. Man 
muss nicht gleich alles umkrempeln, aber ein wenig frischer 
„Einrichtungswind“ tut sicher richtig gut. Probieren Sie es 
einfach mal aus, denn wie heißt es so schön im Sprichwort: 
„Versuch macht kluch.“

In diesem Sinne: gutes Gelingen!

Ihr

Liebe Leserinnen und Leser,



3

Unsere „runden“Geburtstagskinder 
(Zeitraum 01.12.2017 – 31.01.2018)

100 Jahre
09.12.2017 Helmut Klute

95 Jahre
01.12.2017 Margarete Seibert
08.01.2018 Elisabeth Maiwald
29.01.2018 Hildegard Boschuk-Okon

85 Jahre
01.12.2017 Manfred Gießler
04.12.2017 Cäcilie Häring
04.12.2017 Werner Zeisig
20.12.2017	 Josefine	Röhl
21.12.2017 Erika Gorjup
25.12.2017 Christel Billaudelle
05.01.2018 Paul Holtz
07.01.2018 Viktor Hain
26.01.2018 Irmgard Guntermann
31.01.2018 Friedrich Schroelkamp

80 Jahre
01.12.2017 Therese Peters
01.12.2017 Marianne Strzeletz

01.12.2017 Dieter Preußig
08.12.2017	 Waldemar	Böhm
09.12.2017 Heinz Jendraszek
11.12.2017 Ingrid Jungblut
15.12.2017 Ingrid Homann
15.12.2017 Willi Epskamp
20.12.2017	 Christine	Ring
22.12.2017 Helmut Schüller
23.12.2017 Elisabeth Meyer
26.12.2017 Hein Wendt
28.12.2017 Günther Hartmann
30.12.2017 Marianne Berkers
30.12.2017 Gregor Dickhoff
01.01.2018	 Rosa	Marotta
01.01.2018 Hildegard Schulte
03.01.2018 Adalbert Kadzioch
07.01.2018 Hildegard Burzinsky
10.01.2018 Ingrid Müller
14.01.2018 Gertrud Goetz
19.01.2018 Wilhelm Bollen
20.01.2018 Margarete Gornowitz
23.01.2018 Luise Meyer
25.01.2018 Johanna Grabowski

26.01.2018 Karin Burmeister
29.01.2018 Hermine Gatzemeier

Wir wünschen allen Jubilaren viel 
Glück und beste Gesundheit im neuen 
Lebensjahr!
 ste   

Wohnungsgenossenschaft 
Duisburg-Süd eG

Hinweis der Verwaltung
Die Verwaltung unserer Genos-
senschaft bleibt an folgenden 
Tagen geschlossen:

12.02.2018 Rosenmontag
11.05.2018 Freitag nach Christi Himmelfahrt
01.06.2018 Freitag nach Fronleichnam

An diesen Tagen steht Ihnen unser Notdienst zur Verfügung.

Am 08.02.2018 („Altweiber“-Donnerstag)	ist	die	Verwaltung	geöffnet.
Die	Sprechzeit	findet	an	diesem	Tag	wie	üblich	statt	von	14.00	Uhr	bis	17.30	Uhr.
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Wohnungsgenossenschaft 
Duisburg-Süd eG

Fo
to

s: 
 T

ho
m

m
y 

W
ei

ss
/P

IX
EL

IO
 ; 

W
oh

nu
ng

sg
en

os
se

ns
ch

af
t D

ui
sb

ur
g-

Sü
d 

eG

Gemeinsam etwas erleben 
und zusammen Spaß haben  
Auch das macht eine gute Nachbarschaft aus 

Ein tolles Beispiel hierfür sind unsere Mitglieder aus dem Quar-
tier Zum Lith in Wanheimerort, die nicht nur friedlich neben-
einander leben, sondern auch miteinander feiern:

„Schon	seit	Jahren	ist	es	zu	einer	schönen	Tradition	geworden,	
die gute Nachbarschaft unserer Häuser in Wanheimerort zu 
pflegen.	Dazu	treffen	wir	uns	zweimal	jährlich	in	geselliger	

Runde.	Zum	Jahresbeginn	feiern	wir	gemeinsam	unser	,Neu-
jährchen‘. Beim Essen und Trinken werden die Neuigkeiten 
des vergangenen sowie des kommenden Jahres ausgetauscht. 
Auch der Termin für unser Sommerfest wird hier festgelegt. 
An	einem	hoffentlich	schönen	Sommerabend	genießen	wir	
dann auch Leckeres vom Grill.“
 scho   

Gelebte Nachbarschaft  
in Wanheimerort:  
Begrüßung des neuen  
Jahres beim traditionellen 
„Neujährchen“.

Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Süd  
Nachbarschaftshilfe e. V.

sucht ab sofort

Haushaltshilfen (m/w)
für haushaltsnahe Dienstleistungen auf Minijob-Basis (10,50 €/Stunde) 

(eigener PKW erforderlich!)

Sind Sie interessiert?
Dann kontaktieren Sie uns unter telefon (02 03) 3 93 41 00 (von 9 bis 11 Uhr)

Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Süd Nachbarschaftshilfe e. V. · Eichenhof 9 · 47053 Duisburg
Begegnungsstätte Andersenstraße 32 · 47057 Duisburg

www.wogedu.de
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Wohnungsgenossenschaft 
Duisburg-Süd eG

✁

Sie können diesen Notdienstplan ausschneiden und auf die Innenseite des  
Elektrozählerschrankes in Ihrer Wohnung oder im Treppenhaus kleben.  Stand: 1. Februar 2018

Notdienst-Rufnummern
Unser Notdienst steht an arbeitsfreien Tagen und täglich ab 18.00 Uhr für Sie bereit.
Folgende Firmen führen den Notdienst in unserem Auftrag aus:

Abflussrohrverstopfungen
Firma Hannecke GmbH 
☎ (02 03) 34 38 33 oder (02 08) 99 83 30

Sanitärinstallation
Firma Kleinkoenen GmbH 
☎ (02 03) 2 49 01

Heizungsstörungen für die Stadtteile Neudorf und Duissern:
Firma Willy Schierling GmbH 
☎(02 03) 35 23 24

Für alle übrigen Stadtteile:
Firma Thermo-Team GmbH  
☎ (02 03) 70 76 56

Elektroinstallation für die Stadtteile Neudorf und Duissern:
Firma Elektro-Schloßmacher, Inh. H. Genrich  
☎ (02 03) 35 17 74 oder (01 71) 7 94 84 62

Für alle übrigen Stadtteile:
Firma Elektro Runniger GmbH 
☎ (02 03) 6 18 49 oder (02 03) 66 34 63

Schäden an der Dacheindeckung
Firma Jungmann & Sichelschmidt GbR
☎ (01 70) 200 47 59

Schlüsselnotdienst
Firma Kluth GmbH  
☎ (02 03) 37 00 88

Rauchmelder
Firma BRUNATA METRONA
☎ (0 18 06) 16 16 16

24-Stunden-Rauchmelder-Hotline
(20 Cent/Anruf aus dem deutschen Festnetz/ 
Mobil maximal 60 Cent/Anruf )

Gasgeruch
Stadtwerke Duisburg AG 
☎ (02 03) 6 04-0

Störungen an Rolltoren mit Elektroantrieb
Firma Thomas Rother 
☎ (02 03) 72 50 78

Störungen/Schäden am Fernseh- und Hörfunkempfang
Firma PŸUR (Tele Columbus Multimedia GmbH)
☎ (0 30) 25 777 777, Montag bis Sonntag von 8.00 Uhr bis 22.00 Uhr

Impressum Unternehmensseiten
Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Süd eG  
Eichenhof 9, 47053 Duisburg  
Telefon: (02 03) 75 99 96-0
E-Mail: info@wogedu.de 
Internet: www.wogedu.de  
Redaktion und verantwortlich:  
Uwe Meyer, Jan Rothe 
Erscheinungsform: 4 x jährlich

Geschäftszeiten der Verwaltung
montags bis mittwochs 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr 
donnerstags 7.30 Uhr bis 17.30 Uhr 
freitags 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr

Sprechstunden der Verwaltung
dienstags 8.00 Uhr bis 10.00 Uhr 
donnerstags 14.00 Uhr bis 17.30 Uhr 
(und nach telefonischer Vereinbarung)

NEU

Der	Notdienst	ist	eingerichtet	für	Störungen,	die	außerhalb	der	Ge-
schäftszeiten unserer Verwaltung vorkommen. Dies sind Schadensfälle, 
durch die eine unmittelbare Gefährdung ausgeht und die unaufschieb-
bare Sofortmaßnahmen erfordern, um weiteren Schaden abzuwenden 
oder die Sicherheit von Personen und Gebäuden zu gewährleisten. Ein 
tropfender	Wasserhahn	gehört	zum	Beispiel	nicht	dazu.

Hier einige Beispiele für einen Notfall: 
•  Sämtliche Heizkörper in der Wohnung sind kalt
•  Rohrbruch: Aus der Wasserleitung tritt Wasser aus
•  Kein Strom in der gesamten Wohnung
•  Kein Fernsehempfang im gesamten Haus
•  Der Aufzug funktioniert nicht
•  Feuer- oder Sturmschäden 

Unsere Reparaturannahme
Die	normalen	Reparaturfälle	können	jederzeit	während	der	üblichen	
Geschäftszeiten unserer Verwaltung unter Telefon (02 03) 75 99 96-66 
gemeldet werden, vorzugsweise aber in der Zeit von 7.30 bis 9.00 Uhr, 
da zu dieser Zeit alle unsere Techniker im Hause sind und Sie sofort mit 
den kompetenten Fachleuten verbunden werden. So wird gewährleistet, 
dass der NOTDIENST für wirkliche Notfälle zur Verfügung steht  

Notdienst unserer Genossenschaft
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„Spargelzelt“ des  
Spargelhofes Schippers  
in Alpen-Veen

6

Anmeldung

Nachbarschaftshilfe e. V.
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Tagesfahrt zum Spargelhof Schippers und nach 
Xanten am 24.05.2018
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Der	Fahrkartenverkauf	findet	am
Donnerstag, 15.03.2018,  

von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr,
in der Begegnungsstätte Andersenstraße 32  

in Duisburg-Neudorf statt.

Bitte beachten Sie, dass eine telefonische  
Anmeldung und Reservierung leider nicht 

möglich ist.

Programm
Abfahrt aus Duisburg:

Treffpunkt 1 
10.00	Uhr

Auf dem Parkplatz Waldfriedhof
Düsseldorfer Straße 607,  
Duisburg-Wanheimerort

Treffpunkt 2 
10.15	Uhr

An der Ecke Ost-/Lotharstraße,  
Duisburg-Neudorf

ca.	11.30	Uhr Ankunft am Spargelhof Schippers  
in Alpen-Veen, Teilnahme an einer  
Hofbesichtigung

12.30	Uhr	bis	14.30	Uhr Spargelbuffet

14.30	Uhr Abfahrt nach Xanten

15.00	Uhr Stadtrundfahrt  
mit dem Nibelungen Express Xanten
Dauer der Fahrt: ca. 45 Minuten 

16.15	Uhr Treffpunkt	im	Restaurant	„Zur	Börse“	in	 
Xanten, Am Markt 12
Angebot: Kaffee oder Tee und pro Teilneh-
mer ein Stück Kuchen 

17.30	Uhr Rückfahrt	nach	Duisburg

Die Tagesfahrt kostet pro Person 35,00 EUR  
(alles inklusive, außer Getränke)

In	Anknüpfung	an	die	schönen	Ausflüge	der	letz-
ten Jahre bieten wir auch in diesem Jahr eine 
Fahrt für Mieter, Mitglieder und Freunde der 
Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Süd eG an.

Die Fahrt führt uns zunächst zum Spargelhof 
Schippers in Alpen-Veen. 

Dort	haben	wir	die	Möglichkeit,	an	einer	Hofbe-
sichtigung teilzunehmen, bevor am Mittag ein 
reichhaltiges Spargelbuffet zum Schlemmen ein-
lädt.

Danach	geht	es	mit	dem	Reisebus	weiter	ins	na-
hegelegene	Städtchen	Xanten.	Um	15.00	Uhr	star-
tet eine Stadtrundfahrt mit dem Nibelungen  
Express	Xanten.	Zum	krönenden	Ausklang	des	
Tages	treffen	wir	uns	gegen	16.15	Uhr	wieder	zu	
Kaffee	und	Kuchen	im	Restaurant	„Zur	Börse“	in	
Xanten am Markt.

Die	Rückreise	nach	Duisburg	werden	wir	gegen	
17.30	Uhr	antreten.
 ta   
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Nachbarschaftshilfe e. V.

Regelmäßige Angebote:
Sitzgymnastik 
mit Helga Schwittei

Jeden Montag von  
15.00 bis 16.00 Uhr

Spielenachmittag 
mit Sigrid Monje

Jeden zweiten Mittwoch  
im Monat ab 15.00 Uhr

Gedächtnistraining 
mit Kerstin Grannemann 

Jeden Donnerstag  
von 13.45 bis 15.15 Uhr

Austausch zum aktuellen  
Tages geschehen  
mit Werner Hammacher 
Anmeldung ist nicht  
erforderlich. 

„Montagsrunde“  
jeden ers ten Montag  
im Monat, 
Beginn 14.00 Uhr

Zu unseren regelmäßigen Angeboten sind neue  
Teilnehmer/-innen immer herzlich willkommen.

Wenn Sie am Gedächtnistraining oder an der Sitzgymnastik teilnehmen möch-
ten, bitten wir um telefonische Anmeldung. Sollten keine freien Plätze vorhan-
den sein, setzen wir Sie gerne auf die Warteliste.

Öffnungszeiten der Cafeteria:  
montags und donnerstags von 14.00 bis 17.30 Uhr

Programm

März 2018
Anmeldung für den Tages-
ausflug „Spargelfahrt“ im Mai 
in der Cafeteria der Begeg-
nungsstätte Andersenstraße 32

Donnerstag, 15.03.2018 
von 14.00 bis 16.00 Uhr

Herzlich willkommen zum 

Frühlingsfest
Donnerstag, 22.03.2018 
Einlass 14.00 Uhr 
Beginn 15.00 Uhr

Mai 2018
Tagesfahrt zum Spargelhof 
Schippers und nach Xanten 

Donnerstag, 24.05.2018

(siehe Begleitartikel in dieser Ausgabe)

Unsere Servicekräfte stehen für folgende Dienst
leistungen zur Verfügung: 

• Wohnung säubern
• Einkaufen
• Begleitung zum Arzt
•  Entlastung pflegender 

Angehöriger
•  Beaufsich tigung Pflegebe-

dürftiger nach Absprache

Unsere aktuellen Preise:
Die o. g. Leistungen werden mit 
14,50 € je Stunde abgerechnet 
zuzüglich 2,00 € Anfahrts pau- 
schale.

Nur Treppenreinigung im Rah-
men der Hausordnung (bei  
einem Zeitaufwand von ca.  
30 Minuten) kos tet pauschal 
11,00 €. Hier wird keine geson-
derte Anfahrt berechnet. 

Nähere Information erhalten Sie 
im Seniorenbüro.

Wir bieten unseren Mitgliedern an:

Haushaltsnahe Dienstleistungen

In unserer Seniorenberatung finden Sie

Rat und Hilfe 
in den Angelegenheiten:

Sprechzeiten: 
montags bis freitags  8.00 bis 11.00 Uhr 
mittwochs 14.00 bis 16.00 Uhr
Adresse:  Andersenstraße 32  

47057 Duisburg-Neudorf
Ansprechpartner:
 Frau Taube  Telefon: (02 03) 37 44 83 
Frau Kerstan Telefon: (02 03) 39 34 100 
Frau Düll Telefon: (02 03) 36 39 91 68
Telefax: (02 03) 9 35 56 77
E-Mail: taube@wogedu.de 
  kerstan@wogedu.de  

duell@wogedu.de 
Außerhalb der Sprechzeiten ist Frau Taube unter (02 03) 75 99 96-33  
in der Verwaltung der Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Süd eG  
zu erreichen.
E-Mail:  info@wogedu.de  
Internet:  www.wogedu.de

• Pflegeversicherung 
• Hilfsmittel 
• Wohnraumanpassung
• hauswirtschaftliche Hilfen
• ambulante Pflege 
• Nachbarschaftsdienst 

• Hausnotruf 
• Begegnungsstätte und Kontakte
• Begleitung und Beratung  
 bei der Heimanmeldung
• andere Hilfeanbieter 
 und vieles mehr.

Veranstaltungskalender Nachbarschaftshilfe e. V. 
Februar bis Mai 2018

Begegnungsstätte Andersenstraße 32 in DuisburgNeudorf

mit dem  
„Gitarrenchor 
Alt und Jung 
gemeinsam  
unterwegs“
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Ein Leben ohne Bargeld – während die einen es 
herbeiwünschen, ist es für die Mehrheit der Deut-
schen eine eher düstere Zukunftsvision. Während 
hierzulande noch in vier von fünf Fällen mit Mün-
zen und Scheinen eingekauft wird, schaffen die 
Schweden in Sachen bargeldloses Zahlen Fakten. 
Dort werden inzwischen 80 Prozent aller Bezahl-
vorgänge mit der Karte oder dem Smartphone 
erledigt. Selbst Obdachlose, die ihr Leben durch 
den Verkauf von Straßenmagazinen fristen, müs-
sen auf Abrechnungsgeräte zurückgreifen.

Sicheres Bargeld?
Die	volkswirtschaftlichen	Kosten	für	den	Umgang	
mit „Plastikgeld“ sind sehr viel geringer, sagen 
dessen Befürworter. Doch jede Ausgabe ließe sich 
kontrollieren,	 entgegnen	 die	Kritiker.	 Und	 die	
Verbraucher? Die bevorzugen hierzulande in der 
Mehrheit das Bargeld, weil sie die damit verbun-
dene bessere Kontrolle über die eigenen Ausga-
ben schätzen. Außerdem ist für sie die geringere 
Gefahr des Datenmissbrauchs besonders wichtig.
Auch	unser	Unterbewusstsein	scheint	Münzen	
und Scheine zu bevorzugen. So fanden amerika-
nische Forscher heraus: Wer sich von Bargeld 
trennen muss, erhält einen unangenehmen Im-
puls direkt ins Schmerzzentrum des Gehirns. 
Man ist also vorsichtiger bei allen Ausgaben. Das 
gilt ebenso für Glücksspielexperimente: Men-
schen geben ihr Geld risikofreudiger aus, wenn 
per Karte beglichen wurde. Generell betonen die 
Verfechter des Bargelds die Verlässlichkeit der 
Münzen und Scheine. Selbst wenn alle Banken 
zusammenbrechen, die Karte nicht mehr funk-

tioniert oder verloren 
geht: Bares in der Tasche 
hilft immer weiter. Das ist 
sicher auch einer der Gründe, 
warum die Deutschen im weltweiten 
Vergleich überdurchschnittlich viel Bargeld in 
der Wohnung horten.

Dagegen darf seit 2011 in Italien nur noch bis zu 
einem Betrag von 999,99 Euro in bar bezahlt wer-
den. In Frankreich sind es 1.000 Euro. In Deutsch-
land	gibt	 es	derartige	Regelungen	nicht.	Noch	
nicht?

Richtig	kitzelig	wird	es	bei	den	sogenannten	Ne-
gativzinsen, bei denen man für das Ersparte be-
zahlen muss. Genau genommen ist es eine Ge-
bühr für die Verwahrung des Geldes. Während 
man heute das Geld einfach abheben und selbst 
kostenlos	horten	kann,	würde	diese	Möglichkeit	
in einer bargeldlosen Welt wegfallen. Dann wür-
den Gebühren bei jedem Plus auf dem Konto an-
fallen.

Bargeld lacht
Gern werden von den Befürwortern des bargeld-
losen	Zahlens	die	besseren	Möglichkeiten	bei	der	
Bekämpfung von Kriminalität und der Schatten-
wirtschaft herangezogen. Aber ob diese tatsäch-
lich ernsthaft behindert würden, ist bei Exper-
ten umstritten. Letztlich wird der Verbraucher 
und Wähler entscheiden, ob Bargeld in der Ta-
sche klimpert oder Plastikkarten aneinander-
scheuern.   Fo
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53,3 %
der Bürger haben nach  
Angaben der Postbank 
bis zu 300 Euro Bargeld 

zu Hause.

53,2 %
der Umsätze und 79,1 % 

aller Transaktionen  
in Deutschland werden  

in bar beglichen.

103 €
in bar

führt jeder Deutsche  
laut Angaben der  

Deutschen Bundesbank 
durchschnittlich mit sich.

Daten und Fakten

Geht das 
Sparschwein 
in Rente?
Ja, wenn es nach den Wünschen von  
Banken und einigen Politikern geht.  
Denn Bargeld zum Reinwerfen gibt es dann 
nicht mehr. Doch: Wollen wir das?
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Rutschfest  
durch den Winter

Rutschfeste Tipps

1 Gutes Schuhwerk und Spikes  
tragen, kleine Schritte machen und 
sich Zeit lassen.

2 Bleiben sie zu Hause:  
Viele Supermärkte bieten  
Lieferservices an.

3 Besonders Senioren 
sollten Nachbarn fragen, 
ob sie die eine oder an-
dere Besorgung mit er-
ledigen können. Auch 
den Gang zur Post 
nimmt Ihnen bestimmt 
jemand aus der Nach-
barschaft ab.

Glätte und Schnee bergen so manche rutschige 
Herausforderung. Dabei verringern ein paar Ver-
haltensänderungen das Sturzrisiko deutlich.

Zunächst einmal: Langsam gehen und kleine 
Schritte machen ist im Winter oberstes Gebot.

Socken helfen
Hilfreich sind auch sogenannte Spikes. Sie wer-
den unter den normalen Schuhen befestigt und 
geben durch ihre kleinen Nadeln mehr Halt auf 
vereisten Flächen. Wer sie nicht zur Hand hat, 
kann als Notbehelf auch Weckringe oder Socken 
über die Schuhe streifen.

Bewährt hat sich das leicht vorgebeugte Gehen. 
Auch sollte man nicht mit den Fersen zuerst auf-
treten, weil man so leicht nach hinten wegrut-
schen	kann.	Wenn	möglich,	sollte	man	sich	an	
Mauern oder Handläufen festhalten.

Auch wenn es noch so kalt ist: Die Hände sollten 
beim Gehen nicht in den Manteltaschen stecken. 
Besser,	man	trägt	Handschuhe,	um	sich	beim	Rut-
schen durch das Ausstrecken der Arme auspen-
deln	zu	können.

Passiert bei aller Vorsicht dennoch ein Sturz, 
droht vor allem ein Bruch der Handgelenke. Mit 
denen versucht man meist, den Sturz abzufan-
gen.	Besser	ist	es,	im	Fallen	die	Unterarme	schüt-
zend vor das Gesicht zu ziehen und die Hände 
auszustrecken. Beim Fall nach hinten sollte man 
versuchen,	einen	runden	Rücken	zu	machen	und	
das Kinn zur Brust zu ziehen. Vor allem aber: 
Bitte unbedingt Zeit beim Gehen lassen!   

Glätte macht nicht nur älteren Menschen zu schaffen. Bei einem Sturz holt man sich 
schnell Schürfwunden oder sogar gebrochene Knochen. Hilft die gute alte Socke 
unterm Schuh? Und was ist von Schuh-Spikes zu halten? 
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Wie viel Lärm dürfen 
Kinder machen?

Kinder können ganz schön laut sein – und nicht selten beschweren sich die Nachbarn über den Lärm.  
Manche Eltern befürchten dann, ihnen könnte vom Vermieter wegen des Lärms ihrer Kinder gekündigt  

werden. Doch die Rechtsprechung ist diesbezüglich sehr kinderfreundlich. 

Kinderlärm ist im gesetzlichen Sinne gar kein 
Lärm. Im Bundesimmissionsschutzgesetz heißt es 
seit 2011: „Geräuscheinwirkungen, die von Kin-
dertageseinrichtungen, Kinderspielplätzen und 
ähnlichen Einrichtungen wie beispielsweise Ball-
spielplätzen durch Kinder hervorgerufen werden, 
sind	im	Regelfall	keine	schädliche	Umwelteinwir-
kung. Bei der Beurteilung der Geräuscheinwirkun-
gen dürfen Immissionsgrenz- und -richtwerte 
nicht herangezogen werden.“ Das heißt, für Kin-
der gilt keine Dezibelgrenze. Man kann nicht 
gegen einen Kinderspielplatz vorgehen, weil man 
sich	durch	den	Lärm	gestört	fühlt.
 
Auch	im	privaten	Bereich	ist	die	Rechtsprechung	
so, dass die Geräuschkulisse, die mit dem kindli-
chen Spiel-, Taten- und Bewegungsdrang einher-
geht, als sozialadäquat hingenommen werden 
muss. Das wird damit begründet, dass eine kinder-
freundliche	 Umgebung	 im	 Interesse	 der	 Allge-
meinheit	ist.	Die	Urteile	der	Gerichte	wurden	in	

den vergangenen Jahren immer kinderfreund-
licher – vor allem bei Kleinkindern und Säuglingen. 
Schreit ein Baby in der Nacht, dann ist das alters-
gerechtes Verhalten. Nachbarn müssen das akzep-
tieren	–	die	Eltern	können	 schließlich	oft	 selbst	
kaum etwas dagegen tun. Lärm von Jugendlichen 
ist dagegen nicht per se als sozialadäquat anzuse-
hen. Er muss von Nachbarn nicht so hingenommen 
werden wie der Lärm von kleinen Kindern.

Alles müssen Mitbewohner aber nicht tolerie-
ren. So entschieden die Gerichte, dass man das 
Fahren	mit	Rollerskates	oder	das	Tennisspielen	in	
der Wohnung nicht tolerieren muss und dass Kin-
der nicht alle Gemeinschaftseinrichtungen eines 
Wohnhauses beliebig nutzen und dort Lärm ma-
chen	dürfen.	Das	Schlagen	mit	Stöcken	gegen	das	
Treppengeländer	oder	das	Radfahren	oder	Roll-
schuhlaufen in Kellerräumen oder Treppenhäu-
sern ist beispielsweise nicht erlaubt. 

Ruhezeiten	sind	ebenfalls	zu	beachten.	Es	gibt	zwar	
keine bundesweit vorgeschriebene Mittagsruhe 
mehr, aber auf kommunaler Ebene kann weiterhin 
eine Mittagsruhe verordnet sein. Oder sie ist zivil-
rechtlich in der Hausordnung geregelt. Überall gilt 
aber	zwischen	22	und	6	bzw.	7	Uhr	an	Sonntagen	
Nachtruhe.	Wenn	Kinder	innerhalb	der	Ruhezeiten	
trampeln	oder	Möbel	rücken,	dann	kann	die	Gren-
ze	dessen	erreicht	sein,	was	die	Richter	als	sozial
adäquat ansehen. Derartigen Lärm müssen Mitbe-
wohner nicht hinnehmen. Eltern sind dafür 
verantwortlich, dass ihre Kinder innerhalb der 
Ruhezeiten	ruhig	sind,	denn	sie	sind	verpflichtet,	
sie zu rücksichtsvollem Verhalten anzuhalten.
 
Auch wenn die Gerichte meist familienfreundlich 
entscheiden,	kann	Rücksicht	nicht	schaden.	Ein	
dicker Teppich im Kinderzimmer und ein Vorhang 
vor	dem	Fenster	schlucken	einiges	an	Lärm.	Und	
wenn es mal besonders laut zuging, dann wirkt 
sich eine kleine Entschuldigung sicher gut auf das 
Nachbarschaftsklima aus.  Fo
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Das Lachen, Weinen und 
Schreien von Klein-

kindern muss von Haus-
bewohnern geduldet 

werden – selbst nachts.
Es ist im Rahmen des  

Üblichen, dass einein-
halb- oder zweijährige 
Kinder auch morgens 

Lärm machen. 
Wenn sich ein Vermieter 

durch Kinderlärm gestört 
fühlt und den Mietern 

deswegen kündigt, dann 
wird er damit nicht 

durchkommen. 

Urteile
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Trotz „Computergamerei“ feiert das gute  
alte Brettspiel seine Wiederauferstehung.  
Auf dem Markt gibt es eine große Auswahl.

Schon die alten Ägypter, Griechen und Perser 
setzten sich um Bretter und spielten mit- und ge-
geneinander. Backgammon ist so ein Klassiker, 
der sich über Jahrtausende bis heute behauptet 
hat. Auch Mühle wurde bereits im Pharaonen-
reich am Nil gespielt. Ebenso hat Schach, das um 
500 n. Chr. in Indien erfunden wurde, mittlerwei-
le Jahrhunderte auf dem Buckel. „Monopoly“ 
oder „Mensch ärgere Dich nicht!“ sind dagegen 
erst wenige Jahrzehnte Dauerbrenner auf den 
Wohnzimmertischen.

Brettspiele sind beliebt wie eh und je. Kein Wun-
der, denn sie lassen Familien und Freunde zu-
sammenrücken. Zudem bringt spielerische Kon-
kurrenz ebenso wie das Einüben von Strategie 
und Taktik jede Menge Spaß. Besonders Kinder 
und Jugendliche üben dabei neue Denkansätze 

ein und lernen ganz nebenbei eine Menge über 
das	Bewältigen	von	kniffligen	Situationen.	Ge-
schätzte 35 Prozent aller Familien sitzen regelmä-
ßig vor einem Spielbrett. Es ist damit die am häu-
figsten	betriebene	gemeinsame	Tätigkeit.	Aber	
Brettspiele bringen auch Nachbarschaften zu-
sammen, denn wer zusammen spielt, ist auch in 
der Lage, eventuelle Probleme gemeinsam zu 
lösen	und	sich	gegenseitig	zu	unterstützen.	Etwa	
bei „Die Siedler von Catan“, dem beliebtesten 
Spiel der letzten 15 Jahre. Hier werden Erze ge-
schürft,	Häuser	gebaut	oder	es	wird	über	Rohstof-
fe verhandelt. Aber vielleicht soll es etwas ganz 
anderes sein? Auswahl gibt es reichlich. Im deut-
schen Spielearchiv in Nürnberg wird mit ca. 
30.000	Spielen	die	größte	Spielesammlung	der	
Welt präsentiert. Na, dann: Lassen Sie doch ein-
fach mal die Würfel rollen!   

Brett vor  
dem Kopf – 

mit mir!

Die besten Brettspiele, die 2017 auf den Markt kamen

KINGDOMINO 
Um die Burg wird ein  

Königreich aufgebaut.  
Ab 8 Jahren. Pegasus. 

EL DORADO
Richtige Dschungel - 

strategie gesucht!  
Ab 10 Jahren. Ravensburger.

MAGIC MAZE
Eilig durchs verwinkelte 

Einkaufslabyrinth.  
Ab 8 Jahren. Pegasus.

EXIT 
Mit Cleverness raus aus 
dem geheimen Labor.  

Ab 12 Jahren. KOSMOS.

RÄUBER DER NORDSEE 
Mit Wikingern auf  

Kaperfahrt. Ab 12 Jahren. 
Schwerkraft Verlag.

Spielen mit der Familie, 
der Nachbarschaft und 
Freunden stärkt das  
Miteinander und bringt 
jede Menge Spaß.
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Leselust
Lesen macht nicht nur Spaß, es erweitert – besonders bei Kindern – den Horizont. Es sorgt für mehr  
Erfolg in der Schule und im Berufsleben. Wer liest, hat bessere Zukunftschancen. Doch wie wird das Lesen 
gefördert? Und wie bringt man Kinder zum Schmökern?

Erfolgreich durch Lesen
Wird man also durch das Lesen zu einem sozia-
leren Menschen? Ja, sagen die Wissenschaftler. 
So wird in einer amerikanischen Studie der  
NEA (National Endowment for the Arts) bestätigt, 
dass lesende Menschen eine ausgeprägtere Sozi-
al	kompetenz	aufweisen.	Dreimal	häufiger	als	die	
Vergleichsgruppe spenden sie für gute Zwecke 
oder leisten gemeinnützige	Arbeit.	Die	Ursache	
sehen die Wissenschaftler in der 

deutlich gestärkten Fähig-

keit, sich in   an-
dere Menschen hin- 

einzu ver setzen. Schließlich 
„erfühlt“ man in Kinder büchern 

und	auch	Romanen	andere	Menschen	
und besondere Situationen. Leser sind nicht 

nur erfolgreicher in Schule, Ausbildung und 
Beruf, sie sind die verständnisvolleren Partner, 
weil	 sie	 das	 Lösen	 von	 Konflikten	 eingeübt	
haben.	Kinder	entwickeln	zudem	einen	größeren	

Mit Piraten auf Kaperfahrt gehen, einen Schatz 
in Paris suchen oder zu einer Zeitreise aufbre-
chen – die Leselust kommt mit den Abenteuern, 
die auf den Buchseiten bestanden werden. Auf 
den Spuren einer spannenden Geschichte gehen 
die Kinder mit ihren Helden durch dick und 
dünn, lernen fremde Planeten oder einen un-
heimlichen	Dschungel	kennen,	fiebern	und	tüf-
teln	mit,	wenn	es	um	Problemlösungen	geht.
Ganz nebenbei eignen sich die Kinder Wissen 
an, das durch die spannenden Geschichten 
auch in Erinnerung bleibt. Sie entwickeln 
eine bessere Vorstellungskraft und Kreati-
vität. Lesekinder begreifen neue Schulinhalte 
deshalb sehr viel besser und haben die erfolg-
reicheren Schulabschlüsse.
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Kindern Geschichten vorlesen hat seinen  
Ursprung schon in der Antike. 

Die sagenhaften Abenteuer des Odysseus und auch der Kampf um 
Troja seien vom Dichter Homer höchstpersönlich auf öffentlichen  
Plätzen vorgetragen worden. Aber auch in steinzeitlichen Kulturen 
gab es wahrscheinlich schon Geschichtenerzähler, die ihre fesselnden 
Lagerfeuergeschichten vielleicht sogar mit Felszeichnungen illustrier-
ten. Auch heute noch lieben Kinder das Vorlesen. Für viele ist es ein 
gemütliches und spannendes Ritual zugleich, das sie nicht missen 
möchten. Da kann kein noch so gut gemachter Film mithalten.
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Lesetipps

VOM LESEMUFFEL ZUM BÜCHERWURM
Mit Kindern in die Buchhandlung oder die Bücherei 
gehen und sie selbst ihre Bücher aussuchen lassen.  

Dadurch steigt die Motivation zum Lesen. Selbst wenn 
die Kinder schon lesen können, einfach mal  
abwechselnd laut lesen: eine Seite das Kind,  

die nächste Seite der Erwachsene.

Regelmäßige Lesezeiten einführen. Etwa gemeinsam 
vor dem Schlafengehen oder am Nachmittag auf der 

Couch. So wird Lesen zur Gewohnheit und es geht jeden 
Tag besser mit dem flüssigen Lesen. Jungen sollten  

besonders gefördert werden, weil sie beim Lesen meist 
hinterherhinken.

Eltern sollten Kindern von ihren Lieblingsbüchern  
erzählen und sie so neugierig machen. Außerdem:  
miteinander über die Bücher sprechen und helfen,  

spannende Geschichten zu finden.  
Reine Erklärbücher sind irgendwann langweilig –  

spannende Abenteuer müssen her.

Wortschatz,	 können	 sich	 besser	 in	 Wort	 und	
Schrift ausdrücken. Ganz zu schweigen von der 
deutlich	 erhöhten	 Konzentrationsfähigkeit.	
Schon im Kleinkindalter sollte vorgelesen wer-
den,	empfiehlt	die	Stiftung	Lesen.	Leider	werde	
damit	häufig	viel	zu	spät	oder	gar	nicht	begon-
nen. Die Folgen mangelnder Lesekultur sind  
den Bildungsforschern in Deutschland zufolge 
niederschmetternd: Ein Fünftel der deutschen 
Grundschüler kann nach vier Jahren nicht richtig 
lesen	und	schreiben.	Zwar	erhöhte	sich	die	Zahl	
der	flüssig	Lesenden	von	8,6	Prozent	(2001)	auf	
11,8 Prozent (2016), doch auch die Zahl der Schü-
ler mit schweren Leseschwächen kletterte in die-
sem Zeitraum von 16,9 Prozent auf 18,9 Prozent. 
Das strahlt auf alle anderen Fächer aus: Wie soll 
man etwa richtig rechnen, wenn man nicht mal 
den Text einer einfachen Aufgabe versteht?

Leseförderung verbessern
Eine	viel	größere	Lesekompetenz	muss	also	her.	
Eine Aufgabe, die nur durch einen Mix von Schul-
angeboten, Lehrerschulungen, Elternengagement 
und staatlichen Leseangeboten zu meistern ist. 
Autorenlesungen in Schulen, Eltern, die lieber 
auch mal vorlesen statt am Smartphone rumzu-
daddeln, Lesungen in Buchhandlungen und bei 
Festen, all das muss dringend viel stärker ausge-
baut	und	gefördert	werden.	Hilfreich	sind	dabei	
Institutionen	wie	der	FriedrichBödeckerKreis,	
der	Lesungen	in	Schulen	vermittelt	und	finan-
ziert. Aber auch eine ordentliche Ausstattung der 
öffentlichen	 Büchereihen	 gehört	 dazu.	 Und	 
von Elternseite aus natürlich: vorlesen, gemein-
sam lesen und die Buchabenteuer der Kinder 
begleiten.    



Sonja Kaiblinger: Scary Harry – Hals- und Knochenbruch, 
Loewe Verlag, 12,95 Euro. 
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… Ayrton Senna
Der Formel-1-Weltmeister wurde 1960 im bra-
silianischen São Paulo geboren. Schon als 
Kind und Jugendlicher fuhr er regelmäßig auf 
Kartbahnen und später in der Formel Ford. 
Im Alter von 24 Jahren stand er zum ersten 
Mal mit einem Formel-1-Boliden am Start. 
Insgesamt 161 Mal trat er an und brachte es 
dabei zu 41 Siegen, 65 Polepositions und 19 
schnellsten	Runden.	Dreimal	wurde	der	Bra-
silianer Weltmeister. Wegen seiner besonde-
ren	Fähigkeiten	bei	Regenrennen	bekam	er	
vom Lotus-Teamchef Peter Warr den Spitzna-
men „The Magic“. Besonders spektakulär war 
seine	Rivalität	mit	dem	Franzosen	Alain	Prost.	
Er	begann	seine	Karriere	beim	Rennstall	To-
leman, ging später dann zu Lotus, McLaren 
und zuletzt Williams. Senna starb durch 
einen	Unfall	beim	Großen	Preis	von	San	Ma-
rino im Jahr 1994. Posthum wurde er 2004 
von	einer	77köpfigen	Jury	zum schnellsten 
Formel-1-Fahrer der Ge-
schichte gewählt. Noch 
heute wird er in Brasili-
en als Nationalheld ver-
ehrt. Jedes Kind kennt 
dort seinen Namen.    
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Wer war eigentlich …

Lieblingsbuch

Scary Harry, 
Hals und Knochenbruch 

Otto wohnt in einem echten 
Spukhaus. Zusammen mit einem 
Geist im Kühlschrank und einem 
weiteren in der Waschmaschine. 
Was der da macht, ist ja klar: 
Socken klauen! Außerdem lebt 
im Haus eine sprechende Fle-
dermaus. Eines Tages entdeckt 
Otto den Sensenmann Harold, 
genannt Scary Harry. Weil der 

keine Lust mehr auf das ewige Einsammeln 
von Seelen hat, erleben Otto, seine Mitbewohner 
und Scary Harry aufregende Abenteuer. Im neu-
esten Band müssen sie Ottos Eltern aus Qualca-
traz	befreien.	Und	auch	Scary	Harry	bekommt	es	
mit jemandem zu tun, der verhindert, dass er die 
eingesammelten Seelen in seinen Gurkengläsern 
verschließen kann. Eine liebevoll schräge und 
lustige Kinderbuchreihe mit tollen Illustrationen 
von Fréderic Bertrand. Ab 10 Jahren.   
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Leise rieselt der Schnee … und alle freuen sich über eine besondere 
Atmosphäre,	die	plötzlich	herrscht.	Nicht	nur,	dass	alles	wie	mit	Pu-
derzucker	berieselt	aussieht,	es	hört	sich	auch	besonders	an:	Alltags-
geräusche	wie	Motorenlärm	oder	lautes	Reden	sind	plötzlich	abge-
dämpft. So, als hätte sich ein riesiger Watteteppich über die Erde 
ausgebreitet. Dies liegt daran, dass Neuschnee zu 90 Prozent aus 
Lufteinschlüssen besteht. Diese Hohlräume verschlucken den Schall, 
sodass sogar die eigenen Schritte viel leiser klingen. Allerdings 
knirscht es. Das liegt ebenfalls an den Hohlräumen, die diese beson-
dere akustische Eigenschaft entwickeln, wenn sie zusammengedrückt 
werden. Selbst herabfallender Schnee macht beim Auftreffen auf die 
Erde	ein	Geräusch:	Es	ist	kaum	hörbar	und	beträgt	10	Dezibel.	Das	ist	
ungefähr so laut wie das Geräusch, das beim Atmen entsteht. Zum 
Vergleich: Ein laufender Wasserhahn erzeugt 70 Dezibel.    

Warum wirkt Neuschnee 
wie ein Schalldämpfer?

Bei diesem Sudoku-Rätsel müssen die Symbole (rechts abgebildet) so platziert 
werden, dass jedes Symbol pro Reihe und pro Vierer-Block nur einmal benutzt wird.
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Unsere Erde 2
Start	frei	für	eine	faszinierende	Reise	zu	atemberaubenden	Landschaften	
und mitten hinein in eine unglaubliche Tierwelt. Dabei folgt der BBC-Film 

dem Lauf der Sonne, die nacheinander einsame Berge, abgelegenste Inseln und 
exotische	Urwälder	besucht.	Und	dabei	geht	es	zu	einem	liebeshungrigen	Faultier,	
einem Pinguin auf Nahrungssuche, einer Familie von Pottwalen und einem Zebra-
fohlen.	Unglaubliche	Bilder	unseres	Wunderplaneten	Erde.			
Filmstart: 15. März 2018.

Impressum
für uns Für Mieter und Genossenschaftsmitglieder | Herausgeber und Verlag Haufe-Lexware GmbH & Co. KG , Standort Hamburg, Tangstedter Landstraße 83, 22415 Hamburg,  
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Heartbreak 
Century

Mit ihrem nunmehr fünften Studio-
album kehren die Jungs von Sunrise 
Avenue zurück in die Charts. Neben 
harmonischen Songs und rockigem 
Gitarrensound	besticht	die	vierköpfi-
ge Band durch die unverwechselbare 
Stimme von Samu Haber. Frisch und 
unbekümmert kommt dieses Statem-
ent für handgemachten Poprock 
daher. Mit Absicht wurde ein Live-
Sound erhalten, der jede Studio-
künstlichkeit beiseiteschiebt. Die 
finnische	Band	will	mit	Ehrlichkeit	
und guten Songs überzeugen. Dabei 
wird Vielfalt geboten: mal schnell 
und stimmungstreibend, dann wie-
der ruhig und nachdenklich. Die 
internationale Fangemeinde ist 
rundum begeistert.   

Sunrise Avenue: Heartbreak Century,  
Doppel-CD, 16,99 Euro.

Was schon  
bald passiert

„Ein Sachbuch, so anregend, dass 
man	dazu	tanzen	möchte!“,	feierte	
Denis Scheck in seiner Sendung 
Druckfrisch den isra-
elischen Schriftsteller 
Yuval Noah Harari 
für sein Buch „Homo 
Deus“. Dieser ver-
sucht darin die 
Frage zu beantwor-
ten, was aus den 
Menschen in Zu-
kunft wird. Was, 
wenn die voran-
schreitende Technologie dem 
Menschen gottgleiche Fähigkeiten 
verleiht? Im Positiven wie im Negati-
ven? Was bleibt übrig von Humanis-
mus	und	Religion?	Was	wird	mit	un-
serem Planeten passieren, wenn wir 
Maschinen schaffen, die alles besser 
können	als	wir?	Harari	malt	dabei	
eine Zukunftswelt, die getrieben ist 
von unermesslicher Gier nach Ge-
sundheit,	Glück	und	Macht.	Und	der	
Möglichkeit,	dass	wir	uns	so	weit	ver-
ändern	könnten,	bis	wir	schließlich	
keine Menschen mehr sind. Ein faszi-
nierendes	Denkabenteuer	über	mög-
liche Wege und Irrwege der Mensch-
heit.    

Yuval Noah Harari: Homo Deus: 
Eine Geschichte von Morgen, 
C.H.Beck, 24,95 Euro.

Zart ist die Liebe,  
hart ist der Beruf
Was macht man, wenn man in eine 
äußerst kluge Studentin, eine zu Ex-
zessen neigende Tänzerin und eine 
füllige Bäckersfrau zugleich verliebt 
ist? Joachim Meyerhoff jedenfalls fühlt 
sich zunächst ganz wohl. Doch schon 
bald geht es ziemlich drunter und drü-
ber. Der Burgschauspieler und konge-
niale Erzähler reißt auch im vierten 
Band seiner Kindheits- und Jugender-
zählungen seine Fans aus den Leseses-
seln. Witz, Humor, aber auch große 
Ehrlichkeit zeichnen den Autor aus, 
der einst auf dem Gelände einer psy-
chiatrischen Klinik in Schleswig auf-
wuchs und nur mithilfe seiner trink- 
und lebensfreudigen Großeltern die 
renommierte Falckenberg- Schauspiel-
schule durchstand.

Natürlich	können	
das ganze Liebes-
durcheinander und 
die ersten Schritte 
auf der Provinz-
bühne nicht gut 
gehen. Aber wie 
das alles schief-
geht, ist einfach 
schreiend ko-
misch.   

Joachim Meyerhoff:  
Die Zweisamkeit der Einzelgänger,  
Kiepenheuer & Witsch, 24 Euro.
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Wir erhalten Einzigartiges. 
Mit Ihrer Hilfe!

HIMMELSBOTEN, 
VON UNS  GERETTET.

Taube über dem Kanzelaltar in 
der Dorfkirche im thüringischen 
Bettenhausen. 
Mehr über die Geschichte  
dieses Denkmals:  
www.dieganzegeschichte.de

Eines von vielen tausend  
geförderten Denkmalen.


